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1. Fördern und Fordern im Klassenunterricht

Der Unterricht sollte so gestaltet sein, dass die individuelle Förderung und Forderung

leistungsstärkerer und -schwächeren Schülerinnen und Schüler im Klassenverband

möglich ist. 

Dabei sollte die Vermittlung der Lerninhalte auf dem Prinzip der Ganzheitlichkeit be-

ruhen, um den unterschiedlichen Lerntypen (sehen, hören, bewegen) über das An-

sprechen der verschiedenen Wahrnehmungskanäle gerecht zu werden. („Lernen mit

allen Sinnen“).

Durch  offene Unterrichtsformen kann  auf  die  individuelle  Leistungsfähigkeit  jedes

Kindes eingegangen werden.

Offene Unterrichtsformen sind u. a.: 

 Gruppenarbeit  (leistungshomogene  Gruppen  mit  und  ohne  

Helferprinzip)

 Stationsarbeit / Lerntheken

 Wochenplanarbeit

 Freiarbeit…

Unterrichtsstunden, die mit zwei Lehrkräften besetzt sind, bieten verstärkt die Mög-

lichkeit zur intensiven Förderung und Forderung. Zudem kann dadurch die eigene

Unterrichtstätigkeit gemeinsam mit der zweiten Lehrkraft reflektiert werden und ein

Austausch zwischen den Kollegen stattfinden. Auf Grund der personellen Lage ist

dies leider nur selten möglich.

2. Förderung im Rahmen des Regionalen Integrationskonzepts (RIK)

Die Grundschule Schunteraue nimmt seit dem Schuljahr 2005/2006 am Regionalen

Integrationskonzept (RIK) teil. Derzeit ist die sonderpädagogische Grundversorgung

für die Bereiche Lernen und Sprache mit je 2 Wochenstunden pro Klasse durch eine

Förderschulpädagogin  der  Astrid-Lindgren-Schule  (Förderschule  mit  dem Schwer-

punkt Lernen) gewährleistet. 

Für Kinder mit Auffälligkeiten im sozial-emotionalen Bereich kann die Beratung mit

den Beratungsteams der Lotte-Lemke-Schule (Förderschule mit  dem Schwerpunkt

sozial-emotionale Entwicklung) angefordert werden. 
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3.1.  Präventive Förderung

In den ersten 8 Wochen eines Schuljahres nimmt die Förderschullehrkraft in Abspra-

che mit den Fachlehrerinnen verstärkt am Klassenunterricht der ersten Klasse teil,

um im Rahmen dieser Doppelbesetzung durch Beobachtung und gezielte Diagnostik,

Auffälligkeiten in den Bereichen Wahrnehmung, Motorik, Sprache zu erkennen. So

können ungünstige Lernausgangslagen der einzelnen Kinder frühzeitig erkannt und

aufgefangen werden. 

Nach den Herbstferien  soll auf Grundlage der  Diagnostik entschieden werden, wel-

che Kinder einer Förderung in den aufgeführten Bereichen bedürfen. 

In dieser Zeit kann zudem gemeinsam mit der entsprechenden Lehrkraft überprüft

werden, ob Kinder aus den höheren Jahrgängen, die im vergangenen Jahr beson-

ders  gefördert  wurden,  weiterhin  Förderung  benötigen.  Auch  können bestehende

Fördergruppen überprüft  oder neu zusammengesetzt  werden. Danach werden die

Kinder individuell gefördert. Hierbei sollen die Lerninhalte auf die Förderbedürfnisse

des einzelnen Kindes abgestimmt sein, und bieten entweder eine Unterstützung par-

allel zum Unterrichtsstoff der Klasse oder dienen  der Förderung und Stärkung der

Basisfähigkeiten  und  Grundlagen.  Dies  erfordert  enge  Absprachen  zwischen  den

Fachlehrerinnen und der Förderschullehrerin. 

Die individuelle Förderung kann in unterschiedlichen Formen stattfinden:

 als Begleitung und besondere Unterstützung mit  der Förderschullehrerin im

Klassenunterricht 

 innere Differenzierung durch Quantität und Qualität

 in Kleingruppen außerhalb der Klassenverbandes (max.6 Sch.)

 in Einzelförderung

3.2. Förderung von SchülerInnen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbe-

darf

Kinder,  bei  denen  sonderpädagogischer  Unterstützungsbedarf  festgestellt  wurde,

bleiben im Rahmen des RIK-Programmes in der Regel an ihrer Grundschule.

Entsprechend der festgestellten Förderbedürfnisse, werden sie zielgleich oder zieldif-

ferent  unterrichtet.  Bei  zielgleicher  Förderung  gelten  die  Rahmenrichtlinien  der

Grundschule, bei zieldifferenter Förderung die Rahmenrichtlinien des jeweiligen För-
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derschultyps. Im letztgenannten Fall erstellt die Grundschullehrerin mit Unterstützung

der Förderschullehrerin den individuellen Förderplan für das Kind. 

Die SchülerInnen können in den Kernfächern Deutsch und Mathematik teilweise aus

dem Klassenverband gelöst werden (s.o. Formen der Förderung). In allen anderen

Fächern arbeiten sie im regulären Unterricht mit. Dabei kann eine innere Differenzie-

rung in den einzelnen Fächern erforderlich sein. 

Da die 2 Wochenstunden sonderpädagogische Grundversorgung pro Klasse nicht

die Stundenzahl  der  Kernfächer wie Mathematik und Deutsch einer Klasse abde-

cken, erhalten diese Kinder je nach Lernausgangslage gesonderte Arbeitspläne von

der Fachlehrkraft. Diese differenzierten Unterrichtspläne werden von den SchülerIn-

nen im Klassenunterricht weitergeführt.

3.3.  Beratung von Lehrkräften und Eltern

Die RIk-Lehrkraft steht mit der Klassenlehrerin bzw. Fachlehrerin nach Möglichkeit in

ständigem Kontakt und berät sie hinsichtlich förderpädagogischer Methoden und Ar-

beitsmittel. Des Weiteren führt sie Beratungsgespräche mit Eltern (mit oder ohne die

Klassenlehrerin), Erziehungsberechtigten und außerschulischen Institutionen, die mit

einzelnen Kinder arbeiten (z.B. Nachhilfe, LOS …).
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